
Wie schon 2015 wählte Nobby Morkes für den Fototermin die Wiese hinter seinem Haus in Pavenstädt. Wie�
der mit auf dem Bild ist das Pony Pablo, von dem keiner so genau weiß, wie alt es ist, das die 20 aber laut
Morkes deutlich überschritten hat. Foto: Dinkels

Wasserwerksleiter Bernd Feldmann (links) und Industriemechaniker
Peter Reimer neben einer Reinwasserpumpe.

Bürgermeisterkandidat Nobby Morkes

„Transparenz
in Politik und
Verwaltung“

verschiedener Bereiche ist selbst�
verständlich ein wichtiger Be�
reich, der aufgrund der immer
schneller werdenden technischen
Entwicklung ständig im Fokus
bleiben muss. Dabei sollte aller�
dings die Menschlichkeit nicht
auf der Strecke bleiben. Der di�
rekte Kontakt zwischen Bürgern
und Verwaltung darf nicht verlo�
ren gehen. Und diejenigen, die
nicht computer� oder smartpho�
ne�affin sind, müssen behutsam
mitgenommen werden.

„Die Glocke“: Wie halten Sie es
mit der Bürgerbeteiligung?

Morkes: Zusammenführen statt
bevormunden! Wir dürfen nicht
über die Köpfe der Bürger hinweg

entscheiden und ih�
nen Vorschriften oder
Verordnungen über�
stülpen, die zum
Hemmschuh eines
guten Miteinanders
in unserer Stadt wer�
den. Regelmäßig ta�
gende Foren wie zum
Beispiel ein Bürger�
rat sind dabei genau�
so wichtige Partner
wie ein Wirtschafts�
beirat, Forum für

junge Menschen und Kultur�
schaffende.

Die Beiräte (Behinderte, Inte�
gration, Jugendparlament und
Senioren) müssen mehr Gewich�
tung bei der Gestaltung und Ent�
wicklung unserer Stadt erhalten.
Sie geben wichtige Impulse, die
auch beachtet und umgesetzt
werden sollten. Auch die Stadt�
schulpflegschaft sowie der Ju�
gendamtselternrat sind wichtige
Partner und Vertreter der Bürger,
die nicht ungehört bleiben dür�
fen. Ebenso die Vertreter der vie�
len Fördervereine, die unsere
Schulen und Kitas ehrenamtlich
unterstützen.

Von GERRIT DINKELS

Gütersloh (gl). Zum vierten
Mal tritt Nobby Morkes (68) bei
einer Kommunalwahl als Bürger�
meisterkandidat der BfGT an.
2014 holte er seinen Ratswahl�
bezirk in Pavenstädt direkt. Fünf
Fragen an den Kandidaten:

„Die Glocke“: Welches ist die
wichtigste Aufgabe der nächsten
fünf Jahre?

Nobby Morkes: In Zusammen�
arbeit mit den Bürgern werden
Aufgabenfelder erarbeitet, die ein
Bürgermeister aufgrund der ge�
setzlichen Vorgaben auch eigen�
verantwortlich, ohne die Zustim�
mung der Politik
(des Rates), in vol�
lem Umfang um
setzen kann. Drei
wichtige Punkte:
Entbürokratisie�
rung der Verwal�
tung, kurze
Dienstwege. Bür�
gerbefragung zur
Neuorganisation
der Verwaltungs�
angebote. Mehr
Transparenz in Po�
litik und Verwaltung, keine Ge�
heimniskrämerei hinter ver�
schlossenen Türen, sondern
rechtzeitige offene Informationen
der Bürgerschaft (Regelmäßige
Mediengespräche, Internet, So�
ziale Netzwerke). Themen wie
zum Beispiel Gesundheitsvorsor�
ge, Schulen und Kitas, Klima�
und Umweltschutz, bezahlbarer
Wohnraum, Innenstadt, Kultur
und Sport gehören zu den Priori�
täten und werden gemeinsam mit
den Fraktionen über parteipoliti�
sche Zwänge hinweg behandelt.

„Die Glocke“: Welche Rolle
spielt für Sie die Digitalisierung?

Morkes: Die Digitalisierung
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„Setze auf die Kompetenz der Mitarbeiter“
„Die Glocke“: Was zeichnet Sie

gegenüber den anderen Bewer�
bern aus?

Morkes: 20 Jahre Ratsarbeit
bringen einen gewissen Erfah�
rungsschatz mit sich. In der Ver�
waltung arbeiten kreative Köpfe,
die sich für die Belange der Stadt
engagieren. Wenn es Probleme
gibt, ist es meine Aufgabe, mich
vor die Mitarbeiter zu stellen und
ihnen nicht die Schuld zuzuschie�
ben. Die Arbeit mit Menschen ist
eine vielseitige Aufgabe, in der
Kreativität gefragt ist. Vieles
wird von der Politik bestimmt,

doch hat ein Bürgermeister auch
Möglichkeiten zu gestalten. Ich
werde kein Bürgermeister sein,
der Anträge anderer
Fraktionen als „Frech�
heit“ oder „absurd“ be�
zeichnet und öfter den
Allwissenden spielt. Man
kann nicht alles kennen,
erst recht nicht wissen
und sollte auf die Kompe�
tenz der Mitarbeiter setzen und
ihnen Vertrauen entgegenbrin�
gen, das sie sich verdient haben.

„Die Glocke“: Wie stellen Sie
sich Gütersloh in fünf Jahren vor?

Morkes: Für eine zukunftsori�
entierte Stadtentwicklung muss
der Blick weiterhin nach vorn ge�

richtet werden. Trotz al�
ler Wohnraumprobleme
darf unsere Stadt nicht
zugebaut werden. Wir be�
nötigen die Luft zum At�
men, und deswegen muss
der Erhalt und Ausbau
von Naturflächen ge�

währleistet sein. Grünanlagen
und Parkflächen verbessern das
Klima und kühlen die Luft he�
runter. Um unsere Stadt weiter
lebenswert zu halten, benötigen

wir die schnelle Umsetzung eines
Gesamtkonzepts für Mobilität
und Verkehr, das nicht nur einzel�
ne Bereiche wie den Radverkehr,
den ÖPNV oder das innerstädti�
sche Parken im Fokus hat. Es geht
um ein ausgewogenes und nach�
haltiges Miteinander aller Inte�
ressengruppen. Ziel ist es, eine
bezahlbare Mobilität für alle so
zu gestalten und zu verknüpfen,
dass der öffentliche Raum opti�
mal genutzt wird und die Aufent�
haltsqualität besonders in der In�
nenstadt und den Ortskernen ge�
steigert wird.

Vor der Friedhofsverwaltung: (v. l.) Ulrich Granow und Karl�Heinz
Wagener (Presbyter), Helmut Schröder (Jubilar), Susanne Laab (Fried�
hofsleiterin) und Stefan Salzmann (Vorsitzender des Presbyteriums).

Helmut Schröder

Seit 40 Jahren Friedhofsgärtner
Gütersloh (gl). Sein 40�jähriges

Dienstjubiläum als Friedhofs�
gärtner hat Helmut Schröder am
18. August mit Abstand vor der
Friedhofsverwaltung der Evange�
lischen Kirchengemeinde Güters�
loh feiern können. Zu den Gratu�
lanten zählten die beiden Presby�
ter Ulrich Granow und Karl�
Heinz Wagener sowie Friedhofs�
leiterin Susanne Laab und Stefan
Salzmann als Vorsitzender des
Presbyteriums.

„Helmut Schröder ist ein wan�

delndes Lexikon, wenn es um die
Frage geht, ,Was war hier auf dem
Friedhof mal los?’, weil er in sei�
ner langen Dienstzeit vieles erlebt
hat und davon berichten kann“,
erklärt Susanne Laab, Friedhofs�
leiterin der Evangelischen Kir�
chengemeinde Gütersloh, in einer
Mitteilung,

Seit 40 Jahren ist Helmut
Schröder auf den Friedhöfen in
Gütersloh unterwegs und küm�
mert sich bei Wind und Wetter um
Wiesen, Hecken, Bäume, Gehwe�

ge, Gräber und vieles mehr. Auch
außerhalb seiner eigentlichen Ar�
beiten als Friedhofsgärtner leistet
er „Sonderschichten“, wie zum
Beispiel beim Tag des Friedhofs,
und er übernimmt Bestattungs�
dienste, wenn einer seiner Kolle�
gen mal ausfällt. „Wir hoffen,
dass Helmut Schröder, der seit ei�
nigen Jahren auch Sicherheitsbe�
auftragter für die Friedhöfe ist,
uns noch einige Jahre auf den
Friedhöfen erhalten bleibt“, er�
klärt Stefan Salzmann.

mich zu Hause oder auf die Insel
der Glückseligkeit zurückziehe
und außerdem das Handy ab
20 Uhr und am Wochenende ab�
schalte.
aLeseempfehlung für Ihre Wäh�
ler: Willy Brandt – Erinnerungen.
aWenn ich an Gütersloh denke
(in 140 Zeichen): Anno 1280, Ber�
telsmann, Bürger für Gütersloh,
Bürgerstiftung, Miele, nette
Menschen, Radio Gütersloh,
Stadt im Grünen.

räten und Aufsichtsräten (Klini�
kum, Stadtwerke, Gewerbepark
Flugplatz).
aLiebstes Fortbewegungsmittel:
Fahrrad und Auto.
aBevorzugtes Kommunikations�
medium: Internet (Soziale Netz�
werke) über PC und Handy.
aWas bringt Sie auf die Palme?
Wenn den Menschen etwas vor�
gegaukelt, versprochen wird, was
später nicht gehalten wird.
aWie entspannen Sie? Indem ich

aGeburtsort: Bad Segeberg.
aAlter: 68.
aFamilienstand/Kinder: verwit�
wet, zwei Kinder.
aBeruf/Tätigkeit: Kultur� und
Eventmanager.
aHobbys: Mittelalter, Musik, Fa�
milie und Freunde.
aPolitischer Werdegang: Grün�
dung der BfGT Bürger für Gü�
tersloh (1999), Initiator verschie�
dener Bürgerbegehren, Frakti�
onsvorsitzender, Mitglied in Bei�

Zur Person

Hintergrund

Fünf Bewerber, vier Männer
und eine Frau, wollen in Güters�
loh bei der Kommunalwahl am
13. September an die Spitze der
Verwaltung im Gütersloher Rat�
haus. „Die Glocke“ stellt sie in
den nächsten Tagen in alphabeti�
scher Reihenfolge vor:
aNobby Morkes (BfGT)
aManfred Reese (Die Linke)
aVolker Richter (SPD)
aHenning Schulz (CDU)
aGitte Trostmann (Bündnis 90/
Die Grünen). Im Internet auf
www.die�glocke.de findet sich
dann jeweils auch ein Video.

Gütersloh

Von GERRIT DINKELS

Vier von fünf Bürgermeister�
kandidaten haben sich gegen
eine Ortsumfahrung für Fried�
richsdorf ausgesprochen, da�
runter Bürgermeister Henning
Schulz (CDU) in seiner Funkti�
on als Kandidat. Allein Volker
Richter (SPD) will sich weiter
dafür einsetzen, sieht aber we�
gen des Widerstands in Biele�
feld kaum Chancen. Das ver�
wundert nicht. Denn zum ei�
nen sind die Gegner einer Um�
gehungsstraße wieder aus der
Deckung gekommen, als das
Vorhaben in der Landesver�
kehrswegeplanung hochgestuft
wurde. Zum anderen hat sich
die allgemeine Stimmung ge�
wandelt. Belange des Klima�,
Natur� und Landschaftsschut�
zes sind auch wegen der Fri�
days�for�Future�Aktionen in
den Vordergrund gerückt.

In fast allen Fällen darf man
davon ausgehen, dass die Kan�
didaten die Auffassung ihrer
Partei oder Gruppierung wi�
derspiegeln. Mit Ausnahme der
CDU: Der Bürgermeister tritt
noch ein wenig grüner auf als
seine Partei, und die Christ�
demokraten sind den Fried�
richsdorfern wegen ihrer Zusa�
gen und starken Verankerung
im Ort besonders verpflichtet.
Man darf nicht vergessen:
Mehr als 1800 Einwohner hat�
ten sich mit ihrer Unterschrift
für die Umfahrung ausgespro�
chen. Viele sind an die 50�mal
dafür auf die Straße gegangen.
Jetzt liegen bei einigen, die seit
Jahrzehnten für die Entlas�
tungsstraße streiten, die Ner�
ven blank. Und das in einer
Weise, dass ein Foto in der Zei�
tung, das – zufällig zu einer
verkehrsarmen Zeit entstan�
den – keine Lastwagen auf der
Hauptkreuzung zeigt, zu wü�
tenden Anrufen in der Redakti�
on führte.

Die unerträgliche und ge�
sundheitsgefährdende Situati�
on in Friedrichsdorf durch den
Lastwagen� und Durchgangs�
verkehr ist unbestritten. Sie
beeinträchtigt die Lebensqua�
lität, gefährdet Verkehrsteil�
nehmer und steht einer städte�
baulichen Aufwertung der
Ortsmitte im Weg. Auch Staus
sind schlecht für das Klima.
Eine Absage an eine Umge�
hungsstraße ist deshalb auch
eine Verpflichtung, dafür zu
sorgen, dass die Verkehre auf
andere Weise aus dem Ort he�
rausgehalten werden. Die
Stadt steht nach den Verspre�
chen der Vorjahre bei den
Friedrichsdorfern in der
Pflicht. Passiert ist bis heute
wenig bis nichts. Wer das nicht
glauben will, der muss nur nach
Friedrichsdorf fahren – am bes�
ten mit dem Fahrrad.

Eine Absage
verpflichtet

ZurückGeblickT

Stadtwerke

Wasser ausreichend vorhanden
Gütersloh (gl). Anhaltende Tro�

ckenheit und längere Hitzeperi�
oden haben in manchen Regionen
dazu geführt, dass das Trinkwas�
ser knapp wurde. In Gütersloh
dagegen ist die Versorgungssitua�
tion laut einer Mitteilung der
Stadtwerke bislang entspannt ge�
blieben. Mit leistungsfähigen
Förder�, Aufbereitungs� und
Speicheranlagen sorgten sie da�
für, dass im Hochsommer rund
um die Uhr sauberes Trinkwasser
aus den Wasserhähnen fließe.

„Es besteht kein Grund zur
Sorge“, antwortet Bernd Feld�
mann, Leiter der drei Wasserwer�
ke der Stadtwerke Gütersloh,
derzeit auf die Anrufe vieler
beunruhigter Bürger. „Wir för�

dern unser Trinkwasser in Gü�
tersloh aus dem Grundwasser.
Von dieser vorhandenen Gesamt�
menge entnehmen wir nur einen
vergleichsweise kleinen Teil.“
Einschränkungen – wie kürzlich
in Borgholzhausen vermeldet –
seien hier nicht zu erwarten.

„Der Grundwasserstand befin�
det sich bei uns aktuell vollkom�
men im grünen Bereich.“ Der
Wasserwerksleiter will aber auch
verstanden wissen, dass ein aus�
reichender Grundwasserstand al�
lein nicht genüge, um die Versor�
gung tausender Haushalte auch
im Sommer sicherzustellen. Die
Frühjahrsmonate haben Bernd
Feldmann und sein Team genutzt,
um die Brunnen und technischen

Anlagen in den Wasserwerken
Quenhorn, Nordrheda�Ems und
Langer Weg zu warten.

„Die routinemäßigen Arbeiten
sind notwendig, um an heißen Ta�
gen die maximale Leistungs�
fähigkeit zu gewährleisten“, be�
tont Feldmann. Auch jährliche
Investitionen in die Brunnen� und
Anlagentechnik seien unentbehr�
lich. In den vergangenen fünf
Jahren habe man jedes Jahr einen
neuen Brunnen gebaut, der einen
alten, Brunnen ersetzte. Insge�
samt 48 Kiesschüttungsbrunnen
fördern das Wasser in den Güters�
loher Gewinnungsgebieten an die
Oberfläche. Die Brunnen der
Stadtwerke reichen dabei bis zu
25 Meter in die Tiefe.

29. September

Diskussion mit
neuen Kandidaten

Gütersloh (gl). Ein Bündnis
von neun Gütersloher Initiati�
ven lädt zu einer Wahlveran�
staltung mit Kandidaten ein,
die erstmals bei einer Ratswahl
antreten. Sie findet am Sams�
tag, 29. September, von 16 bis
18 Uhr im Parkbad statt – we�
gen der Corona�Pandemie im
Freien. 92 Fragen aus 11 The�
menblöcken stehen auf der In�
ternetseite der Initiative De�
mokratie wagen zum Herun�
terladen online. Ein Platz auf
der Bühne bleibt jeweils für
Fragende aus dem Publikum
frei. Beteiligt sind die Gemein�
schaft für Natur� und Umwelt�
schutz (GNU), der Arbeitskreis
Energiewende/Verkehrswende,
die Attac�Regionalgruppe, Pa�
rents4Future, Fridays for Futu�
re, der Arbeitskreis Asyl, Criti�
cal Mass, die Stadtschulpfleg�
schaft und Demokratie wagen.

Samstag, 22. August 2020Gütersloh

Andrea Westmark


